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–

Videos sind im Internet unglaublich beliebt. Kein Wunder, denn über kein anderes 

Medium kann man so schnell so viel transportieren. Auch als Unternehmer kann man 

Videos für sich und sein Business einsetzen, ja: Man sollte es sogar. Videos sind ein 

mächtiges Marketing-Instrument. Und sie geben euch und eurem Unternehmen ein 

Gesicht. Wer jetzt denkt: Das ist doch sicher sehr teuer oder man braucht viel Equipment 

dafür, der irrt. In diesem kleinen Ratgeber gebe ich euch die Basics mit auf den Weg – 

und dann heißt es einfach nur noch: Trau dich!

Im ersten Teil des Artikels geht’s um das technische Equipment, inklusive ein paar Tipps 

zur weiteren Lektüre. Die zweite Hälfte befasst sich mit dem Thema Videoschnitt, 

wenngleich ich das nur anreiße. Außerdem verliere ich noch ein paar Worte zu den 

Vorbereitungen, die ihr für ein gutes Video treffen müsst bzw. die Rahmenbedingungen. 

–

Um Videos für YouTube oder für die eigene Website zu drehen braucht man zumindest 

für den Anfang gar nicht so viel an Ausrüstung. Wer ein neueres Smartphone mit einer 

guten Frontkamera hat (2 MP Auflösung oder mehr, bei 0,3 MP wie in älteren 

Smartphones ist die Qualität nicht so gut), der kann eigentlich sofort loslegen. Für erste 

Aufnahmen genügt das Handy tatsächlich vollkommen. Vorausgesetzt, ihr seid an einem 

ruhigen Ort und habt gutes Licht. Weniger ist mehr gilt auch beim Videodreh. Denn je 

mehr Equipment ihr habt, desto mehr kann auch schiefgehen, und desto mehr kann 

euch ablenken.

Meine bisherigen Videos habe ich entweder mit dem Smartphone ohne großartige 

Hilfsmittel gedreht, oder aber mit der Digitalkamera. Für letztere solltet ihr aber ein 

Stativ haben. Die sind nicht teuer, die Investition lohnt sich aber, wenn ihr regelmäßig 

Videos drehen wollt. Auch fürs Smartphone empfiehlt es sich natürlich, wenn ihr es 

entweder auf ein Smartphone-Stativ montiert oder eben zum Filmen irgendwo abstellt. 

Denn der Arm wird schnell lahm und ganz ruhig halten kann man ihn über längere Zeit 

auch nicht. Ich verwende seit Kurzem einen Selfie-Stick, das funktioniert auch ganz gut. 

Und auch die sind nicht teuer. Mit persönlich ist übrigens das Smartphone lieber, weil ich 

da direkt sehe, ob ich richtig im Bild bin und alles Wichtige zu sehen ist. Bei der 

Digitalkamera finde ich es immer total umständlich, bis ich mal die richtige Position habe 

und nicht gerade aus dem Bild purzle. 
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Für die ersten Videos würde ich euch raten: Stürzt euch nicht in Unkosten, sondern 

probiert einfach mal aus, was ohne Hilfsmittel dabei herauskommt. Ihr merkt dann ganz 

schnell, woran es möglicherweise noch hapert und könnt dann gezielt die Ausrüstung 

kaufen, die ihr auch wirklich braucht. Zum Beispiel ein zusätzliches Mikrofon für die 

Digitalkamera oder das Smartphone. Für beides ist ein kleines Ansteckmikro meist 

ausreichend. Das sollte sich in der Klinkenbuchse einstecken lassen. Beim Smartphone 

reicht für den Anfang oft schon das mitgelieferte Headset. Wenn ihr merkt, dass die 

Beleuchtung in euren Videos noch nicht optimal ist, dann gibt es zunächst einmal die 

Möglichkeit, dass ihr auf dem Smartphone oder an der Digicam den Belichtungswert zu 

korrigieren. Beim Smartphone geht das relativ einfach innerhalb der Kamera-App. Wenn 

ihr ein Android-Handy nutzt, könnt ihr das z.B. direkt auf dem Bildschirm anpassen. Bei 

einer Spiegelreflex-Kamera geht das meist über die Einstellungen im Menü, ebenso bei 

besseren Kompakt-Kameras. 

Am besten sind die Bedingungen mit möglichst viel Tageslicht. Wenn das nicht möglich 

ist, dann müsst ihr unter Umständen mit Kunstlicht nachhelfen. Da gibt es zum einen 

spezielle Fotolampen, aber auch Softboxen. Ich selbst nutze zwei Fotolampen, bin mit 

dem Ergebnis aber nicht ganz zufrieden. (Gekauft habe ich sie auch eher für Produkt-

Videos, dafür taugen sie.) Daher würde ich eher zu Softboxen raten. Auch die kosten 

nicht die Welt (ab ca. 30,- Euro), sind aber eine lohnenswerte Investition, wenn ihr 

häufiger Videos drehen wollt. Für Digitalkameras gibt es außerdem LED-Videoleuchten 

zum Aufstecken auf die Kamera (anstelle eines externen Blitzes). Sie sind ebenfalls ab 

ca. 30,- Euro zu haben. Das finde ich in sofern eine gute Alternative, weil man sie überall 

hin mitnehmen kann, im Gegensatz zu den Softboxen, die doch wieder etwas 

umständlicher zum Transportieren sind. 

Zum Thema Mikrofon gibt’s noch einen interessanten Artikel (mit Video) von Gordon 

Schönwälder bei Podcasthelden.de. Zum Thema Kameras gibt’s ein tolles Video über 

Vlog-Equipment von izzi, der verschiedene Kameras und passendes Zubehör vorstellt. 

Man sieht hier ganz toll die Unterschiede der verschiedenen Kameras und ihre Stärken 

und Schwächen. Nebenbei bekommt man noch mit, wie man ein längeres Video durch 

unterschiedliche Einstellungen und Perspektiven interessant gestalten kann. Nur noch 

eine kleine Anmerkung von mir: Für jedes der Apple-Produkte gibt’s auch 

Alternativen. Wobei die iPhone-Kamera tatsächlich eine der besten Handy-Kameras ist. 

 

 

http://podcast-helden.de/behind-the-scenes-was-nutze-ich-daheim-um-einen-podcast-selber-aufzunehmen-und-wieso/
http://podcast-helden.de/behind-the-scenes-was-nutze-ich-daheim-um-einen-podcast-selber-aufzunehmen-und-wieso/
https://youtu.be/fL86UyPyCJ0
https://youtu.be/fL86UyPyCJ0
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–

Im Optimalfall müsst ihr an euren Videos gar nicht viel machen, bevor ihr sie 

veröffentlichen könnt. Bei kurzen Videos lohnt es sich meist, ein Video lieber mehrmals 

zu drehen als ewig daran herumzuschnipseln. Für längere Videos, bei denen ihr zum 

Beispiel mehrere Einstellungen verwendet oder auch mal einzelne Sequenzen 

herausschneiden müsst, ist ein Videoschnitt-Programm von Vorteil. Ich nutze 

dafür Premiere Elements. Zum einen, weil ich ohnehin viel mit Adobe-Produkten arbeite, 

zum anderen, weil es relativ günstig zu haben ist, oft sogar im Paket mit Photoshop 

Elements* (Bildbearbeitung). Wenn ich mich richtig erinnere habe ich vor 2 Jahren ca. 

60,- Euro gezahlt für eine relativ aktuelle Version – wenn ihr nicht die neueste nehmt, 

sondern die Vorgänger-Version oder eine noch etwas ältere, dann wird’s entsprechend 

günstiger. Und die Funktionen von z.B. Premiere Elements 11, die Version, mit der ich 

arbeite, reichen ewig aus. Mir gefällt daran der große Funktionsumfang, es kostet aber 

etwas Einarbeitungszeit. 

 

Aber natürlich gibt es Alternativen. Wer einen Mac nutzt, der hat mit iMovie bereits eine 

Software für Videoschnitt an Bord und muss sich erstmal keine weiteren Gedanken 

machen. Für Windows-Nutzer gibt es den Windows Movie Maker – bis Vista gehört er 

zum Bestandteil von Windows dazu, für neuere Versionen kann man ihn bei Microsoft 

herunterladen. Eine weitere kostenlose Alternative ist Shotcut, das es sowohl für 

Windows als auch für Mac gibt. Nicht kostenlos, aber noch relativ günstig ist die 

Software Sony Movie Studio, die über die Sony-Website für 46,95 Euro zu haben ist. 

Vorteil: Das Programm kann man in einer Testversion downloaden und 30 Tage damit 

arbeiten, bevor man sich dafür oder dagegen entscheidet. 

–

Natürlich gibt’s auch fürs Smartphone Apps, die man für die Bearbeitung von Videos 

nutzen kann. Wenn man mit dem Smartphone filmt will man ja vielleicht das 

Videomaterial auch auf dem Handy bearbeiten. Mir ist das zu fummelig, aber es gibt 

auch Situationen, wo vielleicht der PC grade nicht in Reichweite ist und man um eine 

entsprechende Anwendung fürs Handy nicht herumkommt. Beim iPhone und iPad ist 

ebenfalls iMovie bereits vorinstalliert. Manche Android Smartphones haben ebenfalls 

bereits eine entsprechende Software an Bord, sie alle aufzuzählen macht bei der Vielzahl 

an Herstellern an dieser Stelle jedoch keinen Sinn. Bei Samsung beispielsweise heißt die 

App Video Editor. Alternative Apps zur Videobearbeitung für Android sind 

beispielsweise VivaVideo Pro (2,99 Euro) oder Androvid Pro (2,29 Euro). Beide gibt es 

auch kostenlos, aber mit geringerem Funktionsumfang. Alternativen zu iMovie fürs 

http://www.adobe.com/de/products/premiere-elements.html
http://www.amazon.de/s/ref=as_li_ss_tl?_encoding=UTF8&camp=1638&creative=19454&field-keywords=premiere%20elements&linkCode=ur2&site-redirect=de&tag=httpwwwfederf-21&url=search-alias%3Daps
http://www.amazon.de/s/ref=as_li_ss_tl?_encoding=UTF8&camp=1638&creative=19454&field-keywords=premiere%20elements&linkCode=ur2&site-redirect=de&tag=httpwwwfederf-21&url=search-alias%3Daps
http://windows.microsoft.com/de-de/windows-live/movie-maker
http://windows.microsoft.com/de-de/windows-live/movie-maker
http://www.shotcutapp.com/
http://www.sonycreativesoftware.com/de/moviestudio
https://play.google.com/store/apps/details?id=com.quvideo.xiaoying.pro
https://play.google.com/store/apps/details?id=com.androvidpro
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iPhone sind ebenfalls VivaVideo Pro oder der Replay Videobearbeiter. Wirklich 

zufriedenstellend sind alle Videoschnitt-Apps noch nicht, die Bedienung am kleinen 

Display ist einfach suboptimal. Die Videobearbeitung am Smartphone würde ich daher 

zum jetzigen Zeitpunkt nur als eine Art Notlösung nutzen, oder wenn’s nicht viel zu 

bearbeiten gibt. 

–

Auch wenn es hier eigentlich um Videos geht möchte ich mir den Hinweis auf ein Audio-

Programm nicht verkneifen. Vielleicht müsst ihr mal ein Video nachträglich vertonen oder 

ihr wollt einfach nur eine Audio-Aufnahme machen. Für diese Fälle nutze ich Audacity, 

ein kostenloses Programm zum Aufnehmen und Schneiden. Das kann ich euch 

wärmstens empfehlen. Die Audio-Spur kann man dann beispielsweise in Premiere 

Elements unter das Video legen, geht ganz einfach per Drag & Drop. 

–

Gehört ihr zu den Leuten, die ganz frei von der Leber weg vor der Kamera sprechen 

können? Also ich nicht. Ich gebe zu: Zu viel Vorbereitung macht meine Videos meist 

schlechter, weil ich dann die Hälfte vergesse. Aber ganz ohne geht’s meistens doch 

nicht, außer bei ganz kurzen Videos. Ansonsten mache ich es inzwischen so, dass ich mir 

zuerst ein kleines Konzept ausdenke und dann entweder am PC oder in sauberer 

Handschrift auf einem Zettel (je nachdem, wo ich filme) ein paar Stichpunkte notiere. So 

bekommt das Video Struktur und man hat einen roten Faden, an dem man sich 

entlanghangeln kann. 

Einen vorgeschriebenen Text abzulesen ist hingegen keine gute Idee. Zum einen schaut 

ihr dann nicht in die Kamera, sondern auf den Text. Zum anderen wirkt das auch 

meistens recht gekünstelt. Wie bescheuert das klingt, das könnt ihr in diesem Video 

hören – zu meiner Verteidigung sei gesagt: Es war mein allererstes Video überhaupt und 

ich war höllisch nervös, zumal auch noch jemand neben mir saß und alles genauestens 

beobachtet hat. Deshalb lieber vorher ein-, zweimal üben, bevor ihr die Kamera anwerft, 

und dann frei sprechen! 

https://itunes.apple.com/us/app/vivavideo-pro-powerful-video/id950519698?mt=8
https://itunes.apple.com/de/app/replay-videobearbeiter-videos/id694164275?mt=8
http://audacityteam.org/?lang=de
https://www.youtube.com/watch?v=D4kZFXrBT5Y
https://www.youtube.com/watch?v=D4kZFXrBT5Y
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Ganz wichtig ist auch, dass man nicht grade einen total schlechten Tag erwischt hat. Ist 

das der Fall, verschiebt den Videodreh lieber. Wenn ihr euch so gar nicht wohlfühlt, dann 

merkt man das. Daher gilt auch: Zieht Klamotten an, in denen ihr euch wohlfühlt. Stellt 

euch außerdem auch etwas zu Trinken bereits, am besten einen Tee oder ein stilles 

Wasser – von Kohlensäure würde ich aus offensichtlichen Gründen eher abraten. Gerade 

wenn ihr längere Zeit redet werdet ihr sicher auch mal einen Schluck trinken müssen. 

Das schafft außerdem die Möglichkeit einer kurzen Denkpause und zum Luft holen. 

So viel für den Moment. Als letzten, aber in meinen Augen wichtigsten Tipp gebe ich 

euch nur noch eins mit auf den Weg: Macht’s einfach!!! 

 

 


